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„Die Appelle verhallen“
Rehkitz mitten im Ort von wilderndem Hund getötet

Mitterfels . (erö) Immer wieder
und immer öfter kommt es vor, dass
frei laufende Hunde ein Reh jagen,
es anfallen, reißen und bei lebendi-
gem Leib anfressen. So auch in der
Nacht von Sonntag auf Montag in
Mitterfels, Waldbachweg. Anwoh-
ner hörten in der Nacht Hundege-
bell und das laute Klagen eines Re-
hes. Am Morgen fand man am Rand
der Siedlung ein totes, übel zuge-
richtetes Rehkitz mit Spuren von
Hundebissen an der Schädeldecke
und am Körper.

Frei laufende Hunde seien zu je-
der Tages- und Nachtzeit am Wald-
rand zum Perlbachtal anzutreffen,
so Anwohner. Den Hundebesitzern
scheine es gleichgültig zu sein,
wenn die Hunde ein Stück Wild ja-
gen. „Wir Jagdpächter sind es leid,
Hundehalter immer wieder darauf
hinzuweisen, dass im gesamten Ge-
meindegebiet von Mitterfels An-
leinpflicht für Hunde besteht“, be-
tont Viktor Käser, einer der drei be-
troffenen Jagdpächter. Die Hunde-
besitzer reagieren meist befremdet,
häufig sogar unfreundlich und las-
sen ihren Hund oft noch in Sicht-
weite des Jägers wieder frei laufen.

Auch bei abendlichen Revierfahr-

ten und Ansitzen seien streunende
Hunde anzutreffen. Und immer
wieder seien verstümmelte und übel
zugerichtete Hasen und Rehe zu fin-
den. Anzeigen bei der Polizei führen
nicht weiter, der Appell an die Hun-
debesitzer verhallt, meint Käser re-
signierend. Ein ähnlicher Fall hat

sich erst Mitte vergangener Woche
in Regensburg zugetragen. Am
Mittwoch jagte dort ein Hund auf
einer Wiese bei Sallermühle einem
Rehbock hinterher. Der Hund er-
wischte das Tier und verbiss sich in
dessen Hals. Der Rehbock verendete
daraufhin.

Dieses halbjährige gerissene Rehkitz wurde am Rand einer Wohnsiedlung in
Mitterfels gefunden.

Tschechische Lehrer zu Gast
Erfahrungsaustausch über das Schulsystem

Mitterfels. (bf) In der Woche vor
den Herbstferien waren zehn tsche-
chische Lehrer aus Chotoviny, aus
der Nähe von Tabor, zu Besuch an
der Grund- und Mittelschule Mit-
terfels, um Erfahrungen zu sam-
meln, inwieweit sich die Unter-
richtsmethoden in Bayern mit de-
nen in Tschechien decken oder ob es
Unterschiede in den Unterrichtsme-
thoden der beiden Länder gibt.
Dazu nutzten die Lehrkräfte das
Angebot, das vom tschechischen
Schulministerium aus EU-Mitteln
finanziell unterstützt wird, und
statteten an drei Unterrichtstagen
den Jahrgangsstufen 3, 4, 6, 7, 9 und

10 der Grund- und Mittelschule
Mitterfels Unterrichtsbesuche ab
und beobachteten in kleinen Grup-
pen das Geschehen im Klassenzim-
mer.

Voneinander lernen und neue Un-
terrichtsmethoden kennenlernen,
das waren die Hauptziele des Bil-
dungsaufenthaltes in Bayern. Na-
türlich blieb auch ausreichend Zeit
zum gemeinsamen Erfahrungsaus-
tausch. Bei einem bayerischen Mit-
tagessen, zubereitet von Schülerin-
nen und Schülern der 9. Klasse, zu-
sammen mit der Fachlehrerin Frau
Engler, gab es auch die Möglichkeit,
sich gegenseitig Fragen zu stellen
und sich über die Schule in Chotovi-
ny zu informieren. Mit einer Power-
point-Präsentation gab der tsche-
chische Schulleiter Petr Havlik sei-
nen deutschen Kolleginnen und
Kollegen Einblicke in das dortige
Schulsystem und machte deutlich,
dass der Direktor in Tschechien
auch für die Sicherheit an seiner
Schule, für das Budget und arbeits-
rechtliche Belange zuständig ist.
Außerdem teilt dieser die Arbeiten
zu und entscheidet über die Löhne
der Lehrkräfte.

Natürlich standen auf dem Stun-
denplan der tschechischen Lehrer
auch Fahrten nach Straubing und
Regensburg, wo man Stadtbesichti-
gungen unternahm. Zu Fuß wurde
bei einer Wanderung das Perlbach-
tal erkundet und nach vier ein-
drucksvollen Tagen in Bayern ver-
abschiedeten sich die tschechischen
Kollegen wieder und kehrten mit
zahlreichen neuen Eindrücken in
ihre südböhmische Heimat zurück.

Bürgermeister und Schulverbandsvorsitzender Heinrich Stenzel (hinten, link),
Lehrer und Lehrerinnen aus Chotoviny zusammen mit ihrem Schulleiter Petr
Havlik (vorne, Dritter von rechts), Schulamtsdirektor Johannes Müller und Rek-
torin Bianca Luczak (vorne von links), Dolmetscherin Katerina Push (hinten,
Zweite von rechts) und Organisatorin Gabriela Mareckova (vorne, Zweite von
rechts). (Foto: bf)

Flotte Schnitte für Senioren
Herbstmodenschau im BRK-Seniorenheim

Mitterfels. (erö)
Auch Senioren
lieben eine flotte
und ansprechen-
de Mode, die
möglichst pflege-
leicht ist. Deswe-
gen veranstaltet
das BRK-Senio-
renzentrum Mit-
terfels zweimal
im Jahr eine klei-
ne Modenschau.
Dann schlüpfen
die alten Damen
und Herren in
modische Klei-
dung und fühlen
sich wie junge
Models. Wichtig
ist ihnen Mode in ansprechenden
Farben und mit flotten Schnitten,
denn auch die Heimbewohner stel-
len Ansprüche an ihre Kleidung und
wollen jugendlich aussehen.

Pflegekraft Cornelia Englert un-
terstützte beim Ankleiden und Vor-
führen und suchte passende Acces-
soires aus. Manuela Fischer von ei-
nem bekannten Modehaus begleite-
te die Schau und stellte die Modelle
vor. So hatten die Heimbewohner
großen Spaß an der neuen Herbst-
mode. Auch Sieglinde Gütlhuber

und Sabine Rinkl vom Ehrenamtli-
chenteam waren mit von der Partie
und präsentierten sich in neuem
Outfit.

Die Senioren mit ihren Betreuerinnen präsentierten sich
in neuer Herbstmode und fühlten sich dabei wie richtige
Models. (Foto: erö)

Grenzen sind veränderbar
Friedensgebet zu „Grenzerfahrungen“

Mitterfels. (erö) ) Seit mehr als
drei Jahrzehnten lädt die Ökumeni-
sche Friedensdekade im November
unter dem Motto „Zehn Tage für
den Frieden“ zum Nachdenken, Be-
ten und Handeln für den Frieden
ein. Auch der Ökumenerunde Mit-
terfels liegt der Frieden am Herzen.
Deshalb traf man sich auf der Burg
zum ökumenischen Friedensgebet,
wo viele Lichter den Weg zur tradi-
tionellen Friedensandacht wiesen.

In diesem Jahr lautet das Motto
„Grenzerfahrung“ und greift die
aktuelle Situation von Menschen
auf, die als Flüchtlinge ihre Heimat
verlassen und zahlreiche Grenzen
überwinden müssen. Mit den Bibel-
stellen vom Gebet des Propheten
Jona und dem Gleichnis vom Barm-
herzigen Samariter wurde versucht,
Wege und Möglichkeiten aufzuzei-
gen, wie Grenzen zwischen Ländern
und Menschen überwunden und ab-
gebaut werden können. Unter den
Gläubigen, die sich zum Friedens-
gebet eingefunden hatten, waren
auch zahlreiche Flüchtlinge aus der
Asylunterkunft in Haselbach, die
mit Interesse an der Andacht teil-
nahmen.

Das Ökumeneteam mit Diakon
Walter Peter, Professor Dr. Karl
Hausberger und Maria Birkeneder
an der Spitze nahm zunächst Bezug
auf das Plakat der Friedensdekade
2015. Es zeigt einen Riss in rotem
Grund – Rot als Zeichen von Wär-
me, aber auch Gefahr, und den Riss,
der an Verletzungen erinnert. „Men-
schen auf der Flucht bricht der Bo-
den unter den Füßen weg“, erklärte
Maria Birkeneder. Der Riss sei ein
Symbol für den Tod Jesu, verweise
aber auch auf die Auferstehung

Christi: „Hinter dem Riss ist es hell
– das gibt Hoffnung auf ein gutes
Ende der Fluchtgeschichte.“

Von der Doppeldeutigkeit von
Grenzerfahrungen sprach Karl
Hausberger: Migranten und Flücht-
linge müssten Grenzen und Barrie-
ren überwinden. Grenzerfahrungen
mache aber auch die aufnehmende
Gesellschaft: „Diese Bilder führen
uns an eigene Grenzen. Da können
wir nicht wegschauen. Da müssen
wir etwas ändern. Denn Grenzen
sind veränderlich.“

Gottes Geist habe Menschen
schon vielfach über Grenzen hin-
weggeführt, so Hausberger. Grenz-
erfahrungen können auch positiv
sein, betonte Diakon Walter Peter
und erinnerte an den Mauerfall vor
26 Jahren. Neben vielen anderen,
auch existenziellen Grenzerfahrun-
gen, die Menschen machten, seien
Grenzerfahrungen durch Kriege am
schrecklichsten.

Am Gleichnis vom Barmherzigen
Samariter machte Peter deutlich,
dass jeder Notleidende „mein
Nächster“ ist. Dass aber auch durch
Helfen Grenzen überschritten wer-
den und Nähe zugelassen werden
muss, vom Helfer und vom Hilfsbe-
dürftigen. „Wagen wir es, Grenzen
zu überwinden und uns berühren zu
lassen“, sagte Peter.

Im Glaubensbekenntnis von Se-
oul 1990 wurde der Glaube an die
Liebe Gottes beschworen. Mit Lie-
dern zur Gitarre von Walter Peter
und Fürbitten für Frieden und „ein
geschwisterliches Zusammensein“
mit Flüchtlingen und Alleingeblie-
benen, aber auch für Menschen, die
in ihren Grenzen gefangen bleiben,
endete die Andacht.

Unter dem Wort „Grenzerfahrung“ stand das Friedensgebet auf der Burg in Mit-
terfels. (Foto: erö)

AWO-Reisevorschau
Straubing-Bogen. (ilg) Der neue

Katalog der AWO Straubing-Bogen
für das Jahr 2016 mit allen Reisen,
Jugendreisen und Tagesfahrten ist
fertig. Er ist umfangreicher als ge-
wohnt und berücksichtigt auch Fe-
rienzeiten, damit eine Teilnahme
gemeinsam mit Kindern oder En-
keln möglich wird. Am Sonntag, 22.
November, um 14 Uhr werden im
Magnobonus-Markmiller-Saal in
Straubing mit etlichen Bildern und
genauen Erklärungen die Reisen
und Tagesfahrten vorgestellt, der
Katalog verteilt und Anmeldungen
angenommen. Für alle Interessier-
ten. Der Reise-Rückblick auf die
Aktivitäten des Jahres 2015 findet
dann im Januar statt, der Termin
wird rechtzeitig bekannt gegeben.
Informationen bei Irene Ilgmeier,
Telefon 0170/5749090.

Wasser sparen
Stallwang. (ta) Der Wasserbe-

schaffungsverband informiert, dass
ab sofort alle an die Versorgung des
Wasserverbands angeschlossenen
Haushalte Wassersparmaßnahmen
ergreifen müssen. Ab sofort sind un-
nötige Wasserverbräuche, wie zum
Beispiel Autowaschen strikt zu un-
terlassen, da ansonsten aufgrund
der geringen Quellschüttung der
tägliche Wasserbedarf nicht mehr
gedeckt werden kann.

Abschied genommen
von Georg Buchs

Parkstetten. (br) Für den am 5.
November verstorbenen Georg
Buchs fand am Dienstagnachmittag
um 14.30 Uhr in der Pfarrkirche
Sankt Georg die Trauerfeier statt.
Den Gottesdienst zelebrierte Pfar-
rer Kilian Saum. Die musikalische
Gestaltung übernahm der Chor
zwei unter der Leitung von Maria
Siedersbeck. Georg Buchs wurde
am 24. November 1928 in Parkstet-
ten geboren. Zusammen mit vier
Brüdern wuchs er dort auf dem el-
terlichen Hof auf. Mit 16 Jahren
wurde er zur Wehrmacht nach Un-
garn berufen. Georg Buchs ging am
24. Mai 1958 mit Anna Holzer aus
Haderstadel den Bund der Ehe ein.
Das Familienglück vollendete sich
mit der Geburt der beiden Söhne
Georg und Reinhard sowie der
Adoption von Tochter Sieglinde.
Der ganze Stolz des Ehepaares sind
ihre Enkelkinder. Neben der Be-
wirtschaftung der Landwirtschaft,
die er mit viel Leidenschaft betrieb,
arbeitete der Verstorbene viele Jah-
re lang bei der Firma Geb. Anger in
Bogen und bis zum Eintritt ins Ren-
tenalter bei der Post in Straubing.
Seinen wohlverdienten Ruhestand
genoss er auf dem heimischen Hof,
wo er sich mit viel Liebe seinen Tie-
ren widmete. Nach einer kurzen,
aber schweren Krankheit verstarb
Georg Buchs am 5. November im
Kreise seiner Familie im Alter von
86 Jahren. Die Vereins- und Fah-
nenabordnungen der Marianischen
Männerkongregation Straubing
und Parkstetten, der Feuerwehr
Parkstetten, der KuSK Parkstetten
und des RSV Parkstetten erwiesen
ihrem langjährigen Mitglied die
letzte Ehre. Als Zeichen des Dankes
spendeten die Vereine auf Wunsch
der Familie des Verstorbenen an-
stelle eines Blumengebindes das
Geld für soziale Einrichtungen.

Gemeinderatssitzung
Windberg. (xk) Am Mittwoch, 18.

November, findet um 19.30 Uhr im
Sitzungssaal des Amtshauses Wind-
berg eine Gemeinderatssitzung mit
folgenden öffentlichen Punkten auf:
Vorstellung der Gemeinde-App,
Antrag der Ministranten auf Bezu-
schussung der Ministrantenfahrt,
Bauangelegenheiten, Sonstiges.
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